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In dıiıesem Beriıcht sollen WEe1 unterschıiedliche., jedoch In beıden Fällen sehr beachtens-
werte Bücher über das Ordensleben vorgestellt werden. /uerst geht eın Buch, das
versucht, dıie große Iradıtion des Ordenslebens und dessen konkrete Sıtuation In Lateıin-
amerıka 1im gegenseıtigen /usammenhang beschreıben. Als zweıtes ıst ıne umfangre1-
che und eingehende Ausemandersetzung mıt theologischen Entwürfen ZU Ordensleben
vorzustellen.

A

Codıina,} In Bolivien lehrender katalanıscher Jesuınt, un: evallos, Vorsıtzender der
Relıgıionskonferenz VO  ; E, egen mıt dem ersten uch 1ne der bündıgsten, besten
lesbaren Veröffentlichungen über das Ordensleben VOL, dıe ich In etzter eıt gesehen habe
Das uch hat hıerbel VOT allem dıe Sıtuation des Ordenslebens ıIn Lateinamerika VOT

ugen, behandelt ber ach Geschichte un eologıe das Ordensleben „als solches‘‘. Das
uch Ist In ]1er Hauptteıle gegliedert. Uunachs geht 1ın einer gerafften geschichtlichen
Übersicht „das Ordensleben als ekkles1ales Faktum (11—73) Dabe!1l werden als aupt-
etappen genannt Vorgeschichte; Zeugni1s (Asketen un Jungfrauen, Märtyrer); üste:
APermphertie” (bezieht sıch hauptsächlıch auf dıe „Bettelbrüder‘‘); „Grenze“ (meint dıe
Neuzeıt und dıe weltweıte Ausbreıtung der Orden); „Restauratiıon“; „Zurück den Un
sprüngen“. Eın zweıter Hauptteıl ist ein „Hiıstorischer Blıck auf das Ordensleben ın Süda-
merıka“ (74—103; eın pPQaar Seıiten über dıe Entwicklung Beıspiel des barocken
Lima/Peru sınd wegegelassen). Im drıtten eıl wırd VO  ; „I1heologıen des Ordenslebens‘‘ g —-
sprochen (104 —164) Der letzte eıl behandelt „Schritte einem lateinamerıkanıschen Or-
densleben“‘ (165 —186) Im „Schlu (187f.) werden dıe Aussagen des Buches nochmals ın

TIhesen zusammengefaßt, ein Lıteraturverzeıichnis und eın Regıister sınd beigefügt.
DIe Art der Darstellung ist Sanz offensıchtlıch für einen möglıchst breıiten Leserkreıis VON
Ordensmännern und Ordensfrauen gedacht Es wırd weniıger Wert auf theologısche Be-
weılısgänge gelegt als vielmehr ıne bestimmte Posıtion dargelegt un: erläutert. Aber diıese
Art der Darlegung wırd mıt großer KöÖönnerscha durchgeführt. Das uch ist vielen Stel-
len geradezu ıne Ser1e gul geglückter /usammenfassungen VO  —; nıcht eiıchten hıstorischen
der theologischen /usammenhängen (als eıspıie. unter vielen anderen Se1 1L1UT ben DC-
nann dıe Kurzdarstellung VO  e Rahners These über den Zeichencharakter VO  —; Ordensle-
ben und Ehe., 22: dıie Bedeutung VO  - Nachfolge esu 1134 —138| oder dıe Sk1ı77e der ntl
Charısmenlehre, Der WExXT der In nıcht wenıgen assagen voll 1m Strom dessen Sste
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Wäas 111a  —_ Ache eologıe der Befreiung“ nenntT, orlentiert sıch zugleı1c! ständıg weıten
hıstorischen un theologischen Kontext der 2000jährıgen Erfahrung katholischen Chrıist-
se1INSs und Ordenslebens. DDas Ml Vatıkanısche Konzıil prag dıe Ausrichtung wesentlıich.

Allerdings ware uch eiN1gES krıtısch in Trage stellen. Dazu gehört für miıch dıe
unbefangene, eıgentlıch uch N1IC recht wichtige Terminologıie, der zufolge dıe Orden
„Sekten. (1im Sinne VOIN Iroeltsch und Weber) genannt werden. Ihre Beziehung ZUT

Großkıirche ist doch S uch deutlıch 1m Sinne der Autoren, daß zumındest das Wort sehr
mıßverständliıch wiıirkt

Inhaltlıch klärungsbedürtitig sınd m. 5 uch ein1ge lateinamerıkanısche Spezifika. So
müßte deutlicher gesagtl werden, In welchem ınn dıe gewı1ß notwendiıge prophetische An-
age (denüncı1a) der sozlalen Sünde schon eın „Exorzısmus“ genannt werden kann, wobel
dıe Übertragung des Begrıiffs ämonen auf sozlale Tatbestände wen1g reflektiert C1-

cheınt

Auch WwIrd nıcht unterschieden zwıschen einem en mILt den Armen und dem
en WIe dıe Armen olf macht diese Unterscheidung In seinem Ordensbuch); wırd
nıcht gefragt, WIeE sıch das äaußerlıch tendenzıiell Z Nnmac verurteılte en WIe dıe
Armen den Möglıchkeiten verhält, für dıie Armen dazuseın (es ann ohl 1LLUI jemand
„Stimme dEeTEr, dıe keıine Stimme aben  “ se1InN, der selbst Stimme hat?) Es ware Iso loh-
nend DSCWCSCII, dıe Krıterien reflektieren, nach denen 1ın größeren Geme1ıinschaften dıe
nlıegen der INSErCAÄO mıt der für e1In pastorales der sozlales Wırken nötıgen Professiona-
lısıerung vermuiıttelt werden können, und WI1IEe S1e gegeneinander abzuwägen selen. Im
etzten Hauptteıl ne1gt der ext einer Verabsolutierung des Lebens ın Kleingruppen
unter den Armen, der ıda inserida amı ber eiıner Absolutsetzung, dıe
deren Stellen (u 160, E IS) ausdrücklıich abgelehnt wıird Hıer schreıbt ben das Herz
mıt Auch ware dıe These VO  S den unterschiedlichen Konzepten VO Ordensleben In der
Ersten un Dritten Welt klären rst einmal sollte Lateinamerıka nıcht mıt Ader  66 Drit-
ten Welt gleichgesetzt werden, 1n manchen Ländern Asıens gibt Sanz andere, nıcht
nıger kontextualısıerte Perspektiven. Sodann dıe Verfasser selbst, daß ähnlıche Ten-
denzen uch 1mM Ordensleben der Eirsten Welt beobachten selen schließlich
umfassen uch ın Lateimamerıka dıe INSEFrCLONES vorläufig TSL 1ne Mınderhe:t
Schließlich erscheımnt mMI1r dıe Kontextualısıerung ein1ger theologıscher Konstanten (Pro-
phetie, Nachfolge, Zeıchen, 155 —160) theologısch her schwach ausgefallen Se1IN; dıe
Deutung des Begriffs „eschatologiısch“ erscheımt MIr geradezu verzeır se1ın

Was dıe Übersetzung CSn  ‚9 hest S1e sıch angenehm und flüssıg, sSstammt S1e doch VO  e}

einem ausgewlesenen xperten auf diesem ebilet. Eıne Einzelkorrektur waäre angezelgt:
Das Gebiet der Jesuıtenreduktionen umfaßte ohl nıcht „dıe argentinische Mi1ssS10nspro-
VInZ sondern dıe argentinische (heutige, politische) Provınz Misıones (84)
Eıne grundsätzlıche Schwierigkeıt stellt dıe Übersetzung der inzwıschen Fachaus-
drücken gewordenen Begrıffe „INSEFCLON“, „InNSErCAO“ und deren Ableıtungen dar. Gemeınnt
sınd dıe kleinen Ordenskommunıitäten, dıe mıtten 1m Mıheuen Diıese Ausdrücke
werden hier, besonders 1m Schlußteıil, verschıeden umschrıeben, „Zusammenleben mıt
den Armen“ en „1m Mılhıeu des Volkes der weggelassen Dıiese

orte (es gibt S1e In en romanıschen Sprachen) en 1m Deutschen eın Aqui-
valent. Aber trotzdem ist die hıer gewä  e Lösung nıcht glücklıch, zumal dann häufig-
StenN,, inserido‘“ mıt „engaglert” und „INSErCAO “ uch mıt „Engagement“ wiledergegeben ist
Dann ist plötzlıch die ede VO  ; „engaglıertem“ und „nıcht engaglıertem“ Ordensleben und
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VO  — einer „Spiırıtualität des Engagements” 75 181, 168, LEA S 178) Das ist. schlicht
sinnstörend. Vielleicht 1er 1Nne Schwierigkeıt der Übersetzung dıe C'hance g -
oten, eınsbısher fehlendes acCchwor lancıeren?...

Abschliıeßend ist resümıleren: Im Unterschıed manchen lateinamerıkanıschen Ver-
öffentlıchungen eITSC In dem uch weıthın ıne Atmosphäre, dıe den Leser AaUus der Br-
sten Welt nıcht Immerzu auf dıe Anklagebank (jerade wıird das Innere Mıtgehen
erleichtert DIie Verfasser selbst helfen dem Leser immer wıeder, nıcht ın schablonenhaftes
enken verfallen. Es ist eın bemerkenswertes Buch, das wert Wadl, In Eıinzelheıten kr1-
isıert werden, weiıl wert ist, VON vielen I  U gelesen werden.

C {906}

Um VOLTWCER NMiıt dem uch VOIN ST erzig ist ıne der wichtigsten deutsch-
sprachıgen Veröffentliıchungen ZUT1 Theologıe des Ordenslebens besprechen, dıe In den
etzten WEeIl Jahrzehnten erschıenen sınd Diese Besprechung INas N1IC SallZ „unparte1l-
isch“‘ ausfallen, da dıe Verfasseriın uch auf meıne Außerungen ZU) Ordensleben eingeht,
dıe verschliedenen Orts, meıst ber In dieser Zeıtschrift über dıe Jahre hın erschıenen SInd,
und da S1e das, WCCI1L uch unter dem estimmten systematischen Blıckwinkel ihrer Arbeıt,
gründlıch un überwıegend zustimmend tut. Aber dıe Arbeıt hat eın klares Profil, daß

dıeser Selbsteinschränkung ıne Beschreibung un Bewertung keine großen SchwIle-
rıgkeıiten macht

In der Eınleitung o1bt ST erz1g uskun über dıe Begrenzung des Ihemas, cdıie Methode
und dıe Arbeıitsschritte. Innerhalb eInes „Dreischrıitts“ (6) geht S1e. zunächst auf dıe Aussa-
SCH des Konzıls ZU Ihema e1n, wobe1l S1e diıese VOT den Hıntergrund der bıs dahın gäng1-
SCH Theologie stellt —3 Der ufbau des Hauptteils „ergıbt sıch aus den ıJer konstitu-
tıven Beziıehungsfeldern, In denen dıe Ordensleute stehen und VOIN denen her sıch iıhr ‚Ort‘
definıiert  c So behandelt S1e 1m ersten der ıer Kapıtel das Ihema Chrıst und Ordenschrist
als ‚nraZe nach dem Spezıfiıkum der Ordensberufung“ (39 —129) 7 weıtes Hauptthema ist
Sche rage nach Ort und Sendung der en In der Kırche“ Das drıtte Kapıtel
handelt über „dıe Tage nach dem Weltverhältnıis der Ordensleute‘‘ (  8—3 Im vierten
Kapıtel geht „Cie Trage ach der Eıgentümlıichkeıit der Institute“‘ An den
Hauptteil schlıeßt sıch noch IMNe Reflexion der Verfasseriın über den gelistlıchen Kontext
VO  ; Ordensleben „Im ragment das (Janze en en ıIn der Nachfolge des ‚UN1VeT-
sale concretum'‘ Jesus Chrıistus“ 6-4

Es sınd Iso dıe Hauptthemen eıner theolögischen Reflexion ber das Ordensleben aufge-
oriıffen. S1e werden Jjeweıls in der Weıse behandelt, dali ein1ge theologische Autoren 99}
emplarısch“ %/ mıt ihren Posıtiıonen vorgestellt werden, sıch abschließend Jeweıls
AUS der Sıcht der Verfasserın weıterführende un: uch krıtische nfragen anschlıeßen
(diese Abschnıiıtte für miıich die spannendsten...). Diese Auseiınandersetzung findet
Jeweıls mıt VO  —_ Leıitfragen dıe eiınen Durchblick Urc dıe des behandel-
ten Stoffes gestatten.

HERZIG, Annelıiese: „Ordenschristen“. eologıe des Ordenslebens In der eıt nach dem
Zweıten Vatıkanıschen Konzil. Reıhe Studıen ZUT systematıschen un spırıtuellen
eologıe, ürzburg 1991 Echter Verlag. AIIL, 4726 S 9 Kl I8S,—
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Die Lektüre des Buches wIrd Jjeden, der sıch theologıisch mıt der Lebensftorm Ordensleben
beschäftigen will, In em Maße esseln SI1e macht eutlıch, WIE UrC| das Konzıil atsäch-
ıch eın Umbruch eingeleıtet wurde, ber auch, 1evıel eindeutıg Überholtes, 1evıel theo-
logisch Unannehmbares und wıevıiel menschlıch Verstiegenes sich hartnäckıg als ideologı-
scher Res behaupten konnte Das Ordensleben steht, VOTI em iın den nördlıchen
Ländern, nunmehr VOT der schwıierıgen Aufgabe, seiıne TSLT theoretisch und prak-
tisch gewagle Inkulturation In diese ıhm iremde, ber wirklıche Welt 1, auf dıe das
Ordensleben seinerseıts WIE Trem! allerdings uch unwirklıch wirken MNag

Manches der 1n dem uch referlierten theologischen edanken wıird dabe1 wichtıg werden,
manches N der Tradıtion ist unentbehrlıich. Anderes wırd weıterhın krıtisch befragt WC1-

den mUssen, W1e dıe Verfasserın uch tut

7/u ıhren eigenen Ausführungen un! Stellungnahmen ist m. inhaltlıch kaum eIWwas hın-
zuzufügen. Dıie eINZIgEe Ausnahme bıldet dıe zweımalıge, eIwas undıfferenzıierte Über-
nahme der Formel VO enüdıie Armen, mıt den Armen, WIEe dıe Armen‘‘. Hıer wäre
och SCHNAUCT über Möglıchkeiten un! Auswirkungen dieser verschıliedenen rten, WIE Or-
densleute be1 den Armen prasent sınd, nachzufragen.
Die Begrenzung auf den deutschen und französıschen S5Sprachraum Wäal siıcherlich das Op-
timum des Leıstbaren, zumal noch kurze Seitenblicke über diesen Bereıich hınaus erfolgen
(u auf Boff) Allerdings bekäme dıe Eiınbeziehung mancher gelegentlich VO  — anderen
Ansätzen her kommenden Arbeıiten, se1 AUS dem amerıkanıschen Raum (oft VO  — Or-
densfrauen, genannt selen Schneıiders, M.J. ‚C  Y, Ridıick), se1 AUS Versuchen der
Kontextualısıerung In den Jeweılıgen kulturellen Raum, WIE das ben besprochene uch
VO  s Codina-Zevallos oder dıe sehr interessante theologıische Schriftenreihe der LAR VCI-

SUC. der mıttel- un: westeuropäilschen Ordenstheologıe mıt ıhrem Hang spekulatıven
Höhenflügen nıcht schlecht (man bedenke 1L1UT eiınmal, dalß meıst Professoren sınd, dıe
solche ITheorien entwerfen: S1e teılen Ja In Europa oft nıcht dıe Erfahrungen „gewöhn-
lıcher“ Ordensleute...). erle1 ünsche nach Erweıterung des KRaumes, innerhalb dessen
Gedanken ZU Ordensleben TNOMIMMECN werden, können und wollen sıch 1er allerdings
11UT auf dıe Zukunft möglıcher Weiıterarbeit Ihema un auf das beziehen. Wäas auf dem
Gebiet der Rezeption VOIN ordenstheologischen mpulsen kKünftıg wünschenswert wAäre. Für
dıe vorliegende Arbeıt lag das einfach MC mehr 1m Bereıch des Möglıchen.
Inzwischen bleıibt der Dank dıe Verfasserıiın und dıe offnung, dem uch selbst möÖöge
1U  . uch ıne weıtreichende „Wırkungsgeschichte“ zuteıl werden.
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